
nalistischen Menschenbildes mit ihm eingesehen
habe Daß leichten Herzens davon AbschiedAlphonse De VWaelhens nımmt, e1i nicht auch schon, daß VO da
Befriedigung un! Glück irgendwo anders gesuchtBemerkungen einigen werden könnten als 1n der unmöglichen Herrschaft

Zügen des Menschen- einer allmächtigen Vernuntft Tatsächlich hat Freud
eben diese Berufung des Menschen ZU Glück

bildes der Psychoanalyse adikal 1n rage gestellt. AÄus diesem Blickwinkel
1st wichtig, festzuhalten, daß das WiIissen das
Andrängen des es 1im en Freuds nicht die
Frucht eines Zufallstrefiers, eines VO  n aulßen kom-

In einem berühmten Lext erinnert TEeU! daran, menden rtevolutionären inbruchs oder einer wil-
daß die Menschheit 1m Lauf ihrer eschichte dre1i den Spekulation ist Dieses WIissen verleiht dem
gyroße narzißtische Verwundungen erlitten oder en Freuds vielmehr erst jenen tiefen un letz-
auch sich selbst zugefügt hat Kopernikus raubt ten Sinn, in dessen annn 6S VO  - seinen ersten An-
dem Ost; dem S1e lebt, die Würde, der 1ittel- fängen gestanden hatte
pun des Universums se1n. Darwıin welist ihr Dies hier ist nicht der Urt, diese Zusammen-
als biologischer Art einen atz 1m Zusammenhang hänge durch eine ausführliche Textexegese be-
einer ein animalischen Abstammungslinie un! egen Um u1ls ihrer vergewlssertn, scheint
führt damit einen Angriff das bis dahin in u1ls besser, einige der metapsychologischen
Anspruch SCNOMMECNEC Vorrecht ihres besonderen Grundlagen erinnern, auf die sich teu in se1-
Ursprungs. Freud Zerstor schließlich durch die 11CH Denken stutzt
Entdeckung des Unbewußten den Primat iner Die Bedingungen für die menschliche Ex1istenz
Vernunft und eines Bewußtseins, die mMan bis da- sind entscheidend gekennzeichnet Uurc. den Zu-
hın wenigstens de 1ure als vollkommen 1 stand der Unreife, 1in welchem das Individuum DC-
Besitz ihtrer selbst betrachtet hatte boren WI1rd, einer Unreıife, die be1 keiner anderen

Müssen WIr nıicht S  > daß die letzte «Ver- Art höherer Lebewesen ihresgleichen hat. Indem
wundung » liejenige WAafl, die härtesten CMP- der Geburtsvorgang das Neugeborene AUS einer
funden worden 1st un die sich der heftigste S1ituation osmotischer Angepaßtheit 1in eine S1itua-
Widerstand erhob” Man könnte daran zweiıfeln, tion fast totaler Unangepaßtheit 5} Uu1-
WE iNan die derzeitigen Erfolge der Psycho- teilt ZAHUT ngZs un ZUuU Parasitismus. Die
analyse und das Interesse, das S1e allenthalben Geburt verurteilt den Menschen ebenso wenn

ndet, en ber lassen WI1r u1ls nicht täuschen: auch erst nachträglich Z Heimweh ach einer
Darzu hat fast eines Jahrhunderts bedurft, un ischen Fülle, die immer unerreichbar WT un

auch unerreichbar bleibt In diesem Sinne 1stZWAar desjenigen Jahrhunderts, in dem die Mensch-
eit die tiefgreifendsten un: raschesten Wandlun- Menschsein oder Menschwerden gleichbedeutend
SCH durchgemacht hat; un:! überdies ist och mMIit Verzichtenlernen. DIe KEinübung dieses Ver-
nicht sicher, ob nicht ein gyroßer Anteil der derzei- zichts entwickelt sich 1m A4ufe einer ei VO  w

tigen Bemühungen die Psychoanalyse dem Krisen, deren jede, WE S1e bestanden WI1rd, für
bewußten oder unbewußten WeC dienen, S1e das betrefiende Subjekt eine seine Ex1istenz gestal-
einzuspannen für die verschiedensten anderen In- tende Funktion ausubt un auch jedesmal dem
CKESSEH.: die ihrem wahren Geiste TeM: sind { )a- Verzicht eine LEUC Dimension un einen
bei sind Marcuse und Deleuze 1in denselben Sack Sinn verleiht. Kın Nichtbestehen der Krise aber

stecken wI1e der amerikanische Kulturalismus hat unausweichliche pathologische Auswirkungen
un «Adaptionismus». schwerwiegendster Art ZULT: olge Wır wollen in

Denn ist gerade jene VO  w treu: dem heutigen aller Kürze die Bedeutung jeder dieser Krisen
Menschen beigebrachte «narzıißtische Verwun- analysieren versuchen.
dung», welche die eben erwähnten Tendenzen Die Krise der Entwöhnung VO  ; der Multter-
heilen un:! rückgängig machen versuchen. Es brust wobel WI1r nochmals wiederholen wollen,
ware tatsächlich allzu einfach, WEC1111 iNan oylaubte, daß hier nicht die mehr oder weniger zufäl-
inan habe sich das Werk Freuds eigen gyemacht, igen Begleiterscheinungen eines historischen und
WEC1111 iMnan 1Ur Eerse: einmal ınen gewilssen Vorrang kontingenten Ereignisses geht, sondern um einedes Unbewußten un die Entthronung des rat10- Situation VvVon struktureller Bedeutung, .die jedes
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menschliche Individuum, eben INSOTETN ensch ewegungen, die 1ihm die Beherrschung selines
SL, auf die eine oder andere Weise bestehen hat Körpers unmöglich macht, die Zuführung VO  -

die Krise der ntwöhnung also stellt dem WELI- Nahrung ebenso wI1e die natürlichen Ausscheidun-
denden Individuum die rage (wenn 111411 diese SCH, all dies ihn in den KErfahrungsraum
Redeweise gelten lassen will) der Loslösung, der eines Örpers, der ihm spater 1im Gegensatz ZuUfr

Isolierung, des Abgeschnittenseins, der Ex1istenz dann erlangten Einheit als stückweise —
im Modus des Mangels In diesem Sinne ist « Ent- mengesetzte Wirklichkeit erscheinen wird. er
wöhnung» 1Ur die Benennung für einen Prozeß,! aber soll ihm diese Einheit zukommen, WE
der schon mi1t der Geburt beginnt Um iner nıcht selber die ittel hat, S1e erlangen ?
Antwort gelangen, bedarf eines langen We- Hür diesen gewichtigen Fragepunkt hat Lacan
ZCS, eines Hın un! Her zw1ischen Ja un Nein, u11ls einer yrößeren arhe1 verholten. Sicher-
zwischen Annahme un Aufbegehren. Und me1l1- lich WAar das « Splegelstadium» den Psychologen?
SteNs 1st die Antwort mit einer gewlssen Unein- auch schon ekannt, als och keine Psycho-
deutigkeit behaftet, 1in der aber einem analytiker gab, aber die Interpretation, die 1 acan
nde kommen, un! sSe1 auch ein Ende 1im dafür anbietet, hat seine Bedeutung adıkal YFC-
Zeichen der Katastrophe die Annahme die ber- wandelt
hand über die Auflehnung gewinnt. Der Verzicht ÜK den Spiegel also wıird dem Subjekt die
auf den Mutterschoß, sofern mehr oder weniger allererste ahrung seiner Einheit vermittelt. Die-
gelingt, eröftnet die Möglichkeit, einem Körper imaginäre KEinheit wird bald auch ZU. egen-
gegenüberzutreten, der bewußt oder unbewußt stand einer MAass1v lustbetonten Zuwendung, die
als verschieden VO: dem der Mutter erkannt wird. och ermutigt wird durch die Unterstützung un!
Dem Schizophrenen gelingt nicht, der hier dro- das Interesse, die ihm VO der Mutltter nN-
henden Klippe entkommen, aber selbst beim gebracht werden. Nun wird dieses «Geschenk»
Nichtpsychotiker ist die Ausnahme, WE die- narzıßtisch w1e 11U  m einmal ist für das Subjekt
SC Verzicht nicht gewlsse Zonen des Schattens ebensosehr eine Fessel Ww1e eine Örderung edeu-
un! der unkelheit zurückläßt, die 1n das nbe- ten Sicherlich gewinnt dadurch die kostbare
wußte verdrängt werden un! dann wlieder auf- Erreichung seiner Einheit ber diese Kinheit bile-
tauchen 1in ymptomen, deren zugleic. reinste und tet sich ihm 1LLUT 1m un ach Art einer ata
schwerste Spielarten Appetitlosigkeit un Drogen- Morgana dar S1e ist übrigens die FEinheit VO etf-
sucht sind. Man wıird leicht den wenigstens 1n WAas anderem obwohl dies auch wlieder mit ihm
Grenzfällen 1m wahrsten Sinne des Wortes töd- identisch se1n mag), da das Subjekt eben nicht
lichen Charakter dieser Symptome wahrnehmen: wirklich mM1t ihm ineinsfällt Man kann diese Kıin-
Die Verweigerung der Nahrung un! die aktıve eit auch «selbstmörderisch» ‘3 in dem S1n-
Vergiftung kommen symbolisc un 1n außer- nämlich, daß das Subjekt ihr die ahrung
Sten Fällen auch wirklich einem nicht gewalt- macht, daß dasjenige, Was me1listen selbst ist,

Selbstmord gleich. Aufeiner weniger patho- gleichzeitig auch anderswo un! ein anderes ist, 1im
logischen ene kann eine gewlsse ewußte oder tiefsten unterschieden in seiner Identität.
unbewußte ngeklä  Cit  54 der Empfindungen, Wır rühren hier eine Klammer, die auf unlös-
welche der Multter entgegengebracht werden, ein bare Weise die narzıltische Selbstliebe mi1t einer
Anzeichen dafür se1n, daß der oleiche Konflikt todbringenden Agegressivität verbindet. Warum ”
och weiter chwelt Das Unbewußte we1iß sehr Das Subjekt, das MIn se1in Spiegelbild angelockt
wohl, daß jede Mutter, vollkommen S1e auch wird un zugleic. Tantalusqualen verdammt
SCWESCH se1n Ma, das VOI ihr ZUrr Welt gebrachte wird, beginnt versuchen, die trennende Dıistanz
Kı1ind aufs schwerste enttäuscht hat überwinden. ber w1e der Mythos VO  — arz

Diese erste Ktappe Ööftnet den Weg für weitere u1ls se1it unvordenklichen Zeiten eHhrt. ann
Krisen. In der ene, die WI1r eben beschrieben 1es 11UT, indem die ine oder die andere der bei-
haben, gelangt das < Subjekt» och nicht ZuU Emp- den Bezugswirklichkeiten zerstort, Was aber wlie-
finden seiner eigenen Identität. Seine och mangel- derum die Zerstörung der bevorzugten un
hafte neurologische Ausstattung, die Instabilität nächst verschonten Wirklichkeit ach sich zieht
se1nes Gleichgewichtes un seiner körperlichen Zwischen ngreiferun Angegriffenembleibt kein
Positionen 1im Raum (deren Veränderung jedesmal Unterschied, daß inNan nicht unterscheiden
uch die Ausdrucksmöglichkeiten des ubjekts kann, WTr VO:  } beiden eigentlich zuschlägt oder
verändert), die och ehlende Koordination seiner geschlagen wird. Und dies ist och nicht alles
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Tatsächlich führt die votgespiegelte Eigenart der ge.  €S behandelt.* Wie kann CS davon Om-
ersten Wahrnehmung VO: sich. selbst och men ”? Durch die Erfahrung der Asymmetrie, die
schwerwiegenderen Folgen. S1e ist tatsächlich der in seiner Begegnung mit dem Mitmenschen VCLI-

TUunN! für die fast nicht bändigende Tendenz, hängnisvollerweise machen muß, allz 1m egen-
welche das Subjekt dazu antreibt, sich MC se1in Satz ZAIT: Erfahrung mit seinem eigenen Spiegel-
eben, seine Vorstellungskraft un! se1n Denken bild, be1 der die Symmetrie n1e zerbricht. Der —

selbst wiederherzustellen. Tatsächlich <ibt keine dere nımmt sich ein größeres Stück Kuchen, als
Antwort und schon Jal nicht ine endgültige selbstZhat der steckt den Ball 1n
Antwort auf die rage «Was bin ich?» oder «Wer die Tasche, den MNal eben och einander zugespielt
bin ich?» der vielmehr: DDie Wahrheit dieser hatte Dies ist eine entscheidende en in der
rage ist ihre eigene 1immer 1NECUC Infragestellung. ahrung der Wirklichkeit Wır verstehen dies
Davor aber sucht das Subjekt, getäuscht durch den besser, wWEe1lnl WI1r die Forschungsergebnisse ber
gleichsam mythischen un narzıßtischen Wert, die Parano1la, welche nichts anderes ist als das Ver-
den seinem Spiegelbild beimißt, sich beharrlich ehlen dieser ende, edenken Für den Paranoiker

ist der andere nıie ELWa anderes als das unbewußtedrücken Ja och mehr als dies: EKs Ort nicht
auf, das andere mMit 1Ns ple. ziehen. Wenn Doppel seiner selbst, entweder oder böser
ihm nicht gelingt, «sich in seiner Haut wohlzu- A melst aber verabscheut, weil 1n einer e1
fühlen » un W1e könnte dies, doch, 1mM VO:  o Mechanismen, die Freud 1n seiner Deutung
selben Sinne gemeint, keine « Haut» hat! dann des Falles CMIeDeT (1O12) beschrieben Mat, auf
sucht für diese trügerische « Haut» die Bestät1- dieses Doppel diejenigen seiner Wünsche und DFC-
SKUn durch das andere, welches unter Anwen- heimen eigungen projiziert, die sich selbst
dung er Täuschungs- und Verführungsmanöver nicht eingestehen kann oder die einzugestehen
drängt, ihm v  jenes Spiegelbi abzutreten, dem nıiıcht Wagt. In der olge hat dann ine echt-

sich miß5traut, dem m1ißtrauen muß, b1is fertigung dafür, daß sich m1t en 11Ur denk-
durch die retung und die Einsetzung die baren Mitteln dieses Doppel verteidigen
Stelle des anderen se1n echtes un!: wahrhaftiges muß Genau dies ist die Geschichte des Verfolg-
Bild geworden iSst. In diesem Augenblick chließt CM der Zu Verfolger WI1rd, Ww1e WI1r S1e der
sich der Kreis wechselseitiger Abhängigkeiten. eschichte Hitlers erlebtC (ohne daß WI1r da-

Nichts annn u1ls besser davon überzeugen, daß mit behaupten wollen, seine Persönlichket1 se1 UL11l-

all dies nicht ein bloßes Märchen SE als WECI111 WIr bedingt mit der Kategorie der Parano1a erklä-
u11l die 1n der Anfangsphase gegebenen nalven KeM)) In seinem Buch « Meıin Kampf» legt den
Motivationen derer, die ine Psychoanalyse 1n An- Juden alle die Verbrechen ZUUT Last, die er spater
oriff nehmen, anhören: S1e wı1issen nicht recht, WAas ihnen verüben wı1ird.>5
S1e sind, und der Psychoanalytiker, dessen eru: Vom Normalen dagegen wird die Erkenntnis
das 1st un der «we1ß y wıird ihnen ein für alle- der Asymmetrie akzeptiert. DIes ring ihn 1in die
mal Ilarmachen. Man könnte hier hinzufügen, daß Lage des Konkurrenten, des Rivalen, zugleic.

ein weni1g übertrieben gesagt die Psychoanalyse aber macht ihn SCHNAUSO der Sympathie un der
Ort Z Ende 1St der Interessierte sich dazu Eifersucht fähig Ks se1 nochmals gesagt: Ks hängt
bereit un WAar bis auf den TUunN:! seines Sallz VO aftfektiven Verhiältnis ZuUrTr Mutter ab, ob

dieser inbruch® des anderen der erst adurchSelbst diese Hofinung aufzugeben, ihre Unsın-
nigkeit einzusehen un! 1n keiner Weise mehr Z anderen wıird wirklich erkannt un Ner-

versuchen, ine Statue seiner selbst entdecken. kannt wird.
ber nehmen WI1r den en ULLSCICS Konzeptes Diese Prüfung aSt aber och nicht die letzte.

wieder auf. Ks handelt sich MC} jetzt für das Wenn S1e6 dem Subjekt einen anderen zeigt, wel-
werdende Subjekt, das bereits mM1t sich selbst 1iden- cher nicht selber ist, ist damıt dieser andere
tiHiziert ist aber doch mit einem Selbst, das — doch nichts weniger ihm selber bsolut ähnlich.
wohl Identität w1e Andersheit besagt darum, ZUr Miıt anderen Worten: )as komplexe eschehen
Anerkenntnis eines anderen, das nicht mehr der Konfrontation vollzieht sich Z eispie.
selbst ist, überzugehen. Hier stimmen die Psycho- nıicht er dem Aspekt einer möglichen Verschie-
analyse un! die Kinderpsychologie och überein denheit der Geschlechter, under bleibt die dem
1n der Annahme, daß das Kleinkind 1n einer AÄAn- anderen entgegengebrachte Zuwendung weithin
fangsphase seinen wirklichen Mitmenschen unbe- natrzıßtisch, da Ss1e sich auf die Ahnlichkeit mi1t dem
wußt och w1e ine Varlante seines eigenen Sple- Subjekt selbst bezieht Überdies i1st die Pluralität,
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die hier anerkannt wird, eine de-facto- ein Wunschdenken, dem aber mehr oder wenigerPluralität, womıit dem anderen och keinerlei aus- Widerstand begegnet.
drückliches ecCc auf sein Anderssein zuerkannt Das Scheitern des ödiplanischen Anspruchs äßt
wird. das Subjekt begreifen, daß das Objekt eın gewich-

Ganz anders estellt ist die Ödipus-Bezie- tiges un eigenständiges Wort mitzureden hat;
hung. Diese führt das Subjekt dazu, sich dem VCI1I- und überdies och (und Ww1e viele angeblich CI-

schiedengeschlechtlichen anderen zuzuwenden. wachsene Menschen sind nlile dazu gekommen, dies
Konkret 1st dieser andere für den Knaben 1L1LOT71- wirkelich egreifen !), daß enun geliebt WETI-
malerweise jenes Objekt, welches ihm VO  S seliner den 1n keiner Weise gleichbedeutend un auch
Vergangenheit als ihn besonders interessierend - nicht zwingend umkehrbar ist hne 1ne solche
gewlesen ist, also die Multter.7 Nun schliel>st dieser schmerzliche Erfahrung könnte das dSubjekt nicht
Anspruch verhängnisvollerweise die Rıvalität DC- den vollen Sinn der Wirklichkeit un ihrer Dichte
genüber dem Vater mi1t ein Das Subjekt entdeckt un! Beständigkeit erfassen, welche unausweich-
bald, daß diese Rıvalität nicht durchzuhalten iSt, ich gekennzeichnet sind durch das, WAas Bachelard
zumal 1m Normalfalle VO  D seinem Objekt keiner- (und 1n seinem Gefolge daftre) den « Koeffizienten
le1 Ermutigung erfährt, selinen Anspruch durchzu- des Widerstands der Dinge» Umgekehrt
setzen Der SOgeENANNTE Kastrationskomplex, der wird das Subjekt dadurch uch Eerst dauerhafter
die ödipianische Je ZU Erlöschen bringt, ist Zuwendung un nuanNcIlerterer un Aarterer EmPp-
jedoch in erster Linie keineswegs die olge einer ndungen fahig, deren 1efe nicht verwechselt
wıirklichen oder imaginären Bedrohung, w1e InNnan werden darf mIit der bloßen Gewaltsamkeit aftek-

t1ver Ausbrücheallzuoft en (und W1e tatsächlich auch be1
rtreu hiler un da lesen ist) DIiIe Kastration, Überdies aber führt die Ausschaltung der OÖdi-
die hier geht, ist vielmehr wesentlich symboli- pus-Rolle das Subjekt ıbal die Ordnung des Gesetzes
scher Art S1e steht hler für die VO außen ALLDZEC- e1n. Indem das Inzestverbot un den über die
stoßene un! dann aktiv übernommene UG Multter verhängten « Bann» hinnimmt, empfängt
Z «Tagesordnung», w1e S1e dem Sinn der dafür CHST: die Fülle seliner eigenen Identität.
eben durchlaufenen Krise entspricht. Mit diesem Eıne Menschheit, welche sich einem ZufallsspielVerzicht en alle VOTAauUSSCHANSCNCN Kfisen VO Paarungen überließe, ware damit 1ne Mensch-
ihren Abschluß heit, 1n der sich n1emand mehr einordnen könnte

Man oinge völlig fehl,G inNnan aufgrund einer 1n ine estimmte Stelle der (renerationenfolge, in
olchen gezwungenetmaßben summarischen Dar- der er auch keine wahre un vollkommene
stellung ylaubte, die ödiplanische Krise habe e1IN- Identität mehr hätte Man kann 1er ohl ev1-
fach 1LL1UTr ine negative Bedeutung. Das Gegenteil Strauss zustimmen : Das Inzestverbot bringt den
ISst der Fall, un War un verschiedenen Ge- Übergang VO  S der Natur ZUrKultur zum Abschluß
sichtspunkten. Dies kann Nan zunächst 1m IC DIe Ausschaltung des Ödipus entspricht also
auf das Objekt verdeutlichen: Dadurch, da dieses einem Vertragsschluß Im Austausch DSCDCMH den
Sich dem Verlangen und der KErwartung des Sub- Verzicht des Subjektes verleiht der Vater diesem
jekts entzieht, scheinen 1n ihm 1E Autonomie einen Namen, m1t dem sich el Seiten einem
un ine Würde auf, die his dahin bal den ugen Verhalten der Ireue verpflichten 1)als sich Jjer
des Subjekts niıcht esa. Was INa übrigens sehr och mehr e1in 5Symbol als einen Vorgang
UNSCHAaU das präödiplanische Objekt O  9 ist in der Ordnung des Tatsächlichen handelt, erkennt
für das entsprechende Subjekt nichts anderes als iInan ohl diesem seltsamen Paradox Der
der obligatorische und mehr oder weniger lust- Name, den ich> ist in Ul  el gai nicht
vermittelnde Zielpunkt seliner eigenen Neigungen. der me1ine, da ich Ja nicht der einzige bin, der ihn
Für die KErfahrung des ubjekts hat weder Un- tragt, da ja auch me1in Vater iıhn VOL mM1r geitfagen
abhängigkeit och K1igenständigkeit, un die Be- hat DIies aber ilt SCHNAUSO für meinen Vater
ziehungen, denen Anlaß o1bt, s1nd gekenn- selbst, für meinen Großvater ebenso us w Der
zeichpet sowochl durch ihre in Beschlag nehmende Mater. welcher den Namen verleiht, ist also ohl
Gewaltsamkeit wI1e UFE ihre tiefgründende nbe- mehr ine symbolische Vatergestalt un nicht bloß
ständigkeit. Das präödipianische Objekt 1st SOZU- die Person 2AUS Eleis ch un Blut, die mich wirklich
aDCNM ein Gebrauchsgegenstand. In der Wiırklich- gezeugt hat
keitserfahrung des Erwachsenen hat keinen DIie Strukturen, die hier natürlich 1L1UT7r allzu
Atz: sondern 1st SAaLNZ un al bestimmt durch summarıisch beschrieben werden konnten, s1ind all-
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gemeingültigef Art, insofern S1e die Krisen un iINUuS un Formalismus gewlsser heutiger Human-
die « Komplexe» er uch Nanl ıne eX1- wissenschaften, für welche eine Wahrheit VO

Menschen ein sinnleerer Begriff iststentiellere Sprache bevorzugen 111 die Fragen)
bestimmen, VO  } denen der Aufbau jeder mensch- Wenn Freud mi1t der größten Härte géwisse
lichen Subjektivität abhängt. Dennoch ist die We1- Ilusionen un! insbesondere die Ilusionen eines
S w1e sich jede dieser Strukturen 1m erden des optimistischen Rationalismus anprangert, tut

jeweiligen Subjektes verwirklicht, ein Vorgang in 1: dies auch deshalb, damıit die wirklichen
der besonderen Lebensgeschichte dieses Subjektes, Möglichkeiten der Vernunft aufzuwerten. Kr hat
der abhängig ist VO  S dessen wirklicher oder VOL- mehr als einmal wiederholt, da diese öglich-
gestellter Vergangenheit. Die Ereignisse, welche keiten, chwach s1e auch sein mögen, dennoch
Zn Formung dieser Strukturen geführt aben, die 11SCIC einzige gültige Hofinung darstellen Diese
Vorstellungen, welche dieses Geschehen begleitet einsichtige Vernunft mMag zunächst auf ihrer e1ge-
un! gepragt aben, die Fehlschläge, durch welche WHCH Selbstbescheidung beruhen Außerdem we1iß
sich Lösungen angebahnt en all dies ist VCI- sie, daß s1e nicht jene Art VO: Glück bringen kann,
drängt worden. Deswegen aber ist dies alles och VO  =) der Narzißmus nicht Taumen abläßt.
nicht 1in eine Schicht der Inaktivıtät abgesunken; S1e we1iß auch, daß S1e die Aufgabe hat mehr
enn 1n dem Maße, w1e diese verdrängten Wirk- Steuern als sich aufzudrängen. Denn Gewaltan-
lichkeiten sich in Strebungen oder sich wendung 1sSt nicht ihre AC| un wird niıemals
mMit Strebungen oder betrogenen oder mißverstan- se1in S1e eugnet nıcht, daß der ensch sich ändern
denen Wünschen des Subjekts verbünden, en kann, und och weniger, daß sich VOT em
sS1e die Tendenz vielleicht unter irgendeiner Ver- anderen als der anzunehmen hat, der ist ber
kleidung 1m wirklichen ferneren en des Sub- diese Randzone wirklicher eränderungsfähigkeit
jektes wieder aufzutauchen, durch einen ist sehr schmal, und die tatsächliche Veränderung
omprom1ß doch och einer gewlissen Befrie- wird U: gelingen, insofern der Mensch auf seine
digung gelangen. ber auch untfer dieser Ver- eigene Wahrheit horchen gelernt hat Diese
kleidung bleiben S1e ı6a der Sprache un durch die Vernunft aber muß sich bewußt se1n, da ß eine
Sptrache des Subjektes emerkbar wobel Wl solche orge die anrheı 11U!r ine Dimension

des Menschen ist un daß außer dieser och«Sprache» hier verstehen, daß auch das allge-
me1ine Verhalten eLtwaAas ist, das «spricht». Der ere Dimensionen <1bt, die keineswegs die unbe-
psychoanalytische Dialog kann diese Verdrängun- deutendsten sind un mittels derer der ensch,
SCH unter den ihm eigenen Bedingungen und mit ob will oder nıcht, immer 1LL1UT versucht, mMI1t sich
den ihm eigenen ethoden dem Subjekt EeNT- selber Mißbrauch treiben. Dies gilt VOTL allem
hüllen dort, Befriedigungen erlangen sucht, Wie)

Wır en hier nicht die Möglichkeit, unls ber denen oylaubt, daß S1e WIrklıic. ihrer selbst
diese unendlich kompliz  ljerten Fragen verbre1- willen anstrebe, während S1e tatsächlich 1Ur die
te:  S S1e wurden hier A angeschnitten, ul 1n a4s oder der Krsatz für andere Wünsche sind,
die Lage versetzen, die robleme, welche das die nicht erkennt oder die T: sich selbst nicht
"Lhema dieser Nummer VÖO:  } «Concilium» bilden, eingesteht. I )as eispie der Liebeswahl mOge hier

der rechten Weise anzugehen. genugen, einen besonderen Kommentar über-
Man kannn wohl nicht ezweifeln, da die Nüssig machen.

psychoanalytische Forschung un!: Praxis auf weite EKs ware aber nicht weniger ilusorisch unı DC
Strecken das Bild oder besser die Bilder welche ährlich meinen, der Mensch se1 tähig, in sich
die Menschheit sich traditionellerweise VO sich jedes Verlangen un alle Aggressivität ertoten
selbst gemacht hat, verändert en S1e machen Gewisse Übertreibungen in der Askese, in der
ZWAar nicht jede Art VO  - Human1ismus zunichte; Opferbereitschaft (wenn uch heute weniger üb-
denn ZAUL EKSTECN WE reu w1e VO  =) sich lich geworden), gyewlsse Ideologien der Hingabe-
geschrieben hat, ein < Lehrer des Mißtrauens» ist, ähigkeit s1ind nichts anderes als verkappte Aggres-

ist dies doch 1Ur mMI1t der Absicht SCWESCHH, sionen, die verhängnisvoller sind, als S1e
u11ls die ahrheit, die anrhe!‘ des Menschen erkannt bleiben oder als Verlockungen dunklen

oder zumindest einen 'Teil dieser Wahrheit un! katastrophenträchtigen Umkehrungen auf-
aufzudecken. Unter diesem Blickwinkel un! dies treten, w1e eLtwa2a die Fallen, welche das Überich 1m
1st nıcht einmal der einzige Aspekt wendet sich Zusammenspiel mit dem Todestrieb auslegt.
die Psychoanalyse often den Antihumanis- Wır wollen chließen mit Antoine Vergote
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BEMERKUNGEN EINIGEN.ZÜGEN DES MENSCHENBILDES
«Freud hat 1 Bewußtsein sowochl den Ort des ebenfalls 1n weitem Ausmaß Triebvorgänge. Dem
trtums wI1e den (Ort der Wahrheit erkannt. Der Menschen, der sich als handelnde un schöpferisch
böse Gelist, dessen tückische Machenschaften Des- gestaltende BA versteht, bringt Freud das
CAartes fürchtete, sich 1m Menschen selbst 1in Vermuüutete Gewicht seiner Vergangenheit Be-
der dämonischen 4C se1ines Unbewußten In- wußtsein.»®8
dem ihn bei seinem Namen NaNNTE, hat Freud Sicherlich ware allzu infach un er falsch
ihn ausgetrieben. Kr hat erkannt, daß der innerste meinen, die erufung auf die Psychoanalyse
Kern des Menschen nicht der Geist, sondern der genugte, 1ne philosophische Anthropologie
T1e un das egehren ist Hr hat aufgezeigt, bilden Es bleiben Möglichkeit un Notwendig-
welche Veränderungen sich vollzogen en VO  =) keit des schlußfolgernden Denkens der Vernunft,
der archaischen Sprache VO symbolgeladenen die Reflexionsfähigkeit des Gewissens, ine schöp-
Le1ib Z schlußfolgernden Denken der Vernunft, ferische Freiheit des Menschen. DIe Psychoanalyse
Er hat die Täuschungsmanöver der voluntaristi- macht lediglich unmöglich, all diese Fähigkeiten
schen Sprache des Ich aufgedeckt. Was für dieses ohne ezug ihrer wesensgemäßen Verwurze-
Ich den Eindruck der Freiheit erweckt, seine W/il- lung 1in der Schicht der Iriebe denken oder

beurteilen.lenskraft und se1in treben ach Herrschaft, sind

Wir verwechseln hier keineswegs die Situation der ausführen, WA4S die leitende Kraft dieser Wandlung ist. Wir
Strukturverhältnisse mit dem Prozeß. Der Prozeß ist das, wollen Uu11lSs hier damit begnügen, darauf hinzuwelsen, daß
W as ITST AT Bildung einer Situation hinführt. die Enttäuschung darüber, hne Penis geboren se1n, das

Es versteht sich VO] selbst, dal diese Symptome w1e Mädchen VO!  - der Mutter eCHNAt, weil 6S die Schuld die-
alle Symptome überhaupt nochmals «subdeterminiert» Nl Mangel der Mutter zuschreibt. Dieses Erlebnis treibt
se1in können, daß sich in ihnen auch noch andere das Mädchen uch dazu, sich dem Träger des Penis ZUZU-
Konfilikte bemerkbar machen. wenden, nämlich dem Vater.

Wallon hat als erster seine esondere Bedeutung her- W. Huber, Pıron un!: A. Vergote: La psychanalyse
vorgehoben. sclience de LI’homme 1928

Darum ware uch absurd glauben, ein kleines
Kind, das einem anderen unterschiebt, WAas selbst Übersetzt VÖO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
hat, LUe 1€6S$ nıchtu Glaubens.

Bekanntlich ist der natürliche Vater Hiıtlers nach Mel1-
1UNg gewlisser Historiker Jude TEWECSCN., itler habe darum
nNtTte: irgendeinem Vorwand das ort und den Friedhof,

geboren IOII 1n Antwerpen. Hr studierte in Löwen nd in
lassen.

se1In Vater beerdigt lag, dem Erdboden gleich machen
Parıs der Sotrbonne, ist Doktor der Rechtswissenschatten

eNAaUSO wlie die Theorie VO Spiegelstadium ist die un: der Philosophie, MmMaitre agrege des Institut supetrieur de
Theorie VO: Eindrängungskomplex, die übrigens mit der philosophie, Professor der Universität Löwen un den
en CN verknüpft ist, VO:  ® Lacan aufgestellt worden. Universitätsfakultäten Salnt Louis Brüssel, Phäno-

Für das Mädchen liegen die Dinge komplizierter. Dieses menologie und philosophische Anthropologie doziert. Het-
entdeckt sein ödipilanisches UObjekt nicht in der Verlänge- 1167 leitet Ausbildungsseminare der belgischen Schule
rung seiner präödipianischen Beziehungen. Der Übergang für Psychoanalyse. Er übersetzte mehrere Werke V'O]  - Mar-
ZU Ödipusstadium bedeutet für das Mädchen nıcht 11UT7 ine tin Heidegger 1nNs Französische, veröftentlichte mehrere Be1-
Umwandlung des S Zatus des Objektes, sondern den Aus- trage ber Phänomenologie un:! Psychoanalyse SOWle meh-
tausch des Objektes selbst. Wır können l1er nıcht näher GTE Bücher.
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